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Die Entwicklung europäischer
Landtechnikmärkte 2006/2007
Wie andere Branchen des Maschi-
nenbaus befindet sich auch die
Landtechnik-Industrie aktuell in
einer konjunkturellen Hochphase.
Für den deutschen Produktions-
standort fielen die Wachstumsraten
in den vergangenen drei Jahren da-
bei jeweils überdurchschnittlich
aus. Wichtigster Absatzmarkt für
die heimische Industrie ist Westeu-
ropa mit den Hauptmärkten Frank-
reich und Deutschland, gefolgt von
den wieder aufstrebenden Agrarna-
tionen in  Osteuropa. Der westeu-
ropäische Markt konnte 2006 das
bestehende Niveau halten, wäh-
rend von der Region Mittel- und
Osteuropa wiederum ein deutlicher
Wachstumsimpuls ausging.
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Die für den Weltmarkt produzierende
Landtechnik-Industrie befindet sich

neben den großen  Standorten in Nord- und
Südamerika vor allem in Westeuropa. Das
Produktionsvolumen in den etwa 1000
Landtechnik-Unternehmen der Europäi-
schen Union betrug im Jahr 2005 etwa 19,8
Mrd. €, was einem Anteil von  42% des welt-
weit auf 47 Mrd. € geschätzten Produktions-
wertes entspricht. Deutschland ist größter
Produzent von Landmaschinen und Trakto-
ren in Europa mit einem Anteil im Jahr 2005
von knapp 25%, gefolgt von Italien (22%),
Frankreich (17%) und Großbritannien (9%).

Während in fast allen europäischen Län-
dern Landmaschinen oder zumindest Kom-
ponenten dafür hergestellt werden, gibt es ei-
ne Traktorenproduktion und –montage nur
noch in neun Ländern der Europäischen
Union. Das Produktionsvolumen lag in den
letzten drei Jahren bei etwa 227000 Ein-
heiten, wobei Italien hinsichtlich der Menge
der größte Standort ist. Produziert wird
hauptsächlich für den europäischen Markt.
Dabei gelten die westeuropäischen Märkte
als gesättigte Wiederbeschaffungsmärkte,
während im Osten Europas noch viele Ba-
sisinvestitionen getätigt werden. Neben Eu-
ropa spielen die Exporte in den großen
Markt Nordamerika noch eine Rolle mit ei-
nem Anteil für die deutsche Industrie von et-
wa 10 bis 15% der Exporte. Aus Sicht der
einzelnen Länder kann sich Deutschland als
Exportweltmeister betrachten – in den letz-
ten Jahren dank des hohen Euro-Wechsel-
kurses deutlich vor den USA. In Deutsch-
land betrug die Exportquote in den letzten
Jahren mehr als 70%, wobei die Summe der
Exporte etwa dreimal höher ist als die der
Importe und somit – etwa im Gegensatz zu
Frankreich – eine klare Stellung als Nettoex-
porteur besteht. 

Die Branche in Westeuropa verzeichnete
im Jahr 2006 erneut einen Umsatzzuwachs
um mehr als 5% bei einem stabilen Heimat-
markt und höheren Exporten. Deutschland
nahm  eine herausragende Stellung ein mit
einem Zuwachs um etwa 12% auf 5,3 Mrd. €,
was sich aus der wiederum deutlich stärke-
ren Entwicklung im Exportgeschäft in Rich-
tung Osten ergab. In den Hauptmärkten
Russland und Ukraine sind vor allem Ma-
schinen für Bodenbearbeitung, Aussaat und
die Ernte aus Deutschland und Westeuropa
gefragt.    

Deutschland ist für die meisten Länder der
Region Mittel- und Osteuropa Hauptliefe-
rant von gebrauchter oder neuer Landtech-
nik mit einem Anteil von durchschnittlich
35% am Gesamtimport der einzelnen Län-
der. 2006 stiegen jedoch auch die Ausfuhren
Frankreichs, Italiens und Großbritanniens in
die Region deutlich an. Aufgrund des hohen
Erneuerungsbedarfs des Maschinenparks
beziehungsweise der Vergrößerung beste-
hender Betriebe gibt es ein auf Jahre hinaus
auszuschöpfendes Potenzial für die deutsche
und westeuropäische Industrie. 

Positive Rahmenbedingungen

Die wichtigsten Einflussfaktoren auf dem
Stammmarkt Westeuropa waren positiv: ne-
ben hohen oder zumindest gestiegenen Er-
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zeugerpreisen für wesentliche landwirt-
schaftliche Produkte (Fleisch und Getreide)
und damit verbundenen Einkommenszu-
wächsen der Kunden herrscht Investitions-
bedarf bei den expandierenden landwirt-
schaftlichen Betrieben, während die Ge-
samtzahl der Bauernhöfe weiterhin
abnimmt. Innerhalb der Europäischen Union
wurde die Agrarpolitik bis 2012 neu ausge-
richtet und stellt seit Einführung im Jahr
2005 und 2006 in den Mitgliedsstaaten eine
relativ verlässliche Größe dar. 

Das Marktvolumen

in der Europäischen Union erreichte 2006
nach bisheriger Einschätzung wieder den
Vorjahreswert von 17,5 Mrd. €. Die Progno-
sen zum Jahresende 2006  bezüglich des
Traktormarkts liegen ebenfalls auf Vor-
jahresniveau mit knapp 170000 neu zugelas-
senen Traktoren. Durch das Größenwachs-
tum der neuen Traktoren bedeutet dies eine
leichte Umsatzsteigerung. Zugpferde der 
europäischen Konjunktur 2006 waren
Deutschland mit einem Marktwachstum von
etwa 8% sowie die kleineren Märkte Nie-
derlande, Dänemark und Belgien mit eben-
falls hohen Wachstumsraten. Für 2007 wird
in Westeuropa erneut mit einem insgesamt
stabilen Markt gerechnet, da sich die ge-
nannten Marktindikatoren nicht wesentlich
ändern. 

Der größte Markt innerhalb Europas,
Frankreich, entwickelte sich nach dem steti-
gen Wachstum in den Vorjahren zuletzt rück-
läufig. Die Zahl neu zugelassener Traktoren
lag bis Oktober 2006 um 8% unter dem Vor-
jahreswert. Einen ähnlichen oder sogar
höheren Rückgang gab es auch bei Maschi-
nen für den Ackerbau und die Ernte in der
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vergangenen Saison 2005/2006. Die Aus-
nahme war der im dritten Jahr in Folge wach-
sende Mähdreschermarkt. Ohne Impulse
verlief das Neumaschinengeschäft ebenfalls
in Italien und Spanien. Der britische Markt
scheint sich knapp auf dem Niveau des Vor-
jahres zu halten, nachdem sich der Auftrags-
eingang in der zweiten Jahreshälfte 2006
wieder dynamischer entwickelt hat. Die
Bundesrepublik Deutschland erreichte bezo-
gen auf die Marktgröße 2006 mit 3,2 Mrd. €
ein ähnliches Volumen wie Frankreich. Aus-
schlaggebend waren vor allem die hohen
Umsätze mit Erntemaschinen. Der Mähdre-
scher- und der Feldhäckslermarkt behaupte-
ten sich auf hohem Niveau bei deutlich
größerer Schlagkraft der neuen Modelle. Für
Traktoren lag das Plus bis Oktober 2006 bei
16%, so dass die Prognose zum Jahresende
2006 bei 27000 Einheiten liegt. Für 2007
wird davon ausgegangen, dass sich die Dy-
namik des deutschen Marktes wieder etwas
abschwächt. Zwar sind bisher keine negati-
ven Begleitumstände zu erkennben, jedoch
haben die Landwirte und Lohnunternehmer
in den letzten zwei Jahren mehr als erwartet
in neue Technik investiert, so dass der Bedarf
geringer geworden ist und die Verkaufsmen-
ge an Landmaschinen und Traktoren wieder
leicht abnimmt. 
Bild 1: Entwicklung des Landtechnik-Umsatzes in den wichtigsten europäischen Märkten

Fig. 1: Development of agricultural machinery sales in the most important European markets
Stallklimaregelung und Emissionen - Ent-
wicklung und Evaluierung sensorgestützter
komplexer Regelstrategien für die Mast-
schweinehaltung
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Aufgabe der Stallklimaregelung ist die Sicher-
stellung einer für die Gesundheit von Mensch
und Tier unbedenklichen Stallluftqualität
sowie die Gewährleistung einer möglichst
geringen Freisetzung und Emission gas- und
partikelförmiger Stoffe. Ziel der vorliegenden
Arbeit war die Entwicklung und Evaluierung
sensorgestützter komplexer Regelstrategien
für die Mastschweinehaltung, die sich mög-
lichst komplementär auf Stallklima und
Emissionen auswirken. 

Hierfür wurden Untersuchungen über vier
Mastdurchgänge in zwei räumlich getrennten
Abteilen im Versuchsstall für Mastschweine
der Universität Hohenheim durchgeführt.
Verglichen wurden je eine konventionell
temperatur- (und luftfeuchte-) geregelte
Variante ohne oder mit Befeuchtung sowie
zwei um die Regel-/Steuergrößen CO2-Innen-
raumkonzentration und Tieraktivität erweiter-
ten Regelstrategien. Die Regelung erfolgte
abteilgetrennt über jeweils einen digitalen, mit
dem Messsystem vernetzten Stallklimaregler
Typ DR2 (Möller GmbH, Diepholz). Die Be-
feuchtung, gleichzeitig Evaporationskühlung,
basierte auf einer Hochdruckvernebelung von
Wasser (70 bar) in der Zuluft und im Innen-
raum. 

Haupteinflussgrößen auf das Stallklima waren
die adiabatische Kühlung der Luft sowie die
indirekt oder direkt beeinflusste Höhe der
Luftwechselrate. Die Regelung über die CO2-
Innenraumkonzentration führte bei sehr
kühlen Außentemperaturen zu einer Optimie-
rung, insgesamt zu einer Verringerung der
Abluftvolumenstromhöhe. Die gemessene
CO2-Produktion lag hierbei um etwa 30 % bis
50 % über aktuellen Berechnungsgrundlagen.
Die Einbindung des Tieraktivitäts-Signals
realisierte weiterhin sehr gut die zeitnahe
Erfassung von Belastungsspitzen im Stall,
insbesondere an Aerosolen. Innenraumtem-
peratur und Luftvolumenstromhöhe übten
weiterhin einen Einfluss auf die Höhe der NH3-
, CH4- und PM10-Emissionen aus. Auf der
Basis der Ergebnisse kann das durch Zuluft-
und Innenraumkühlung bedingte Minderungs-
potenzial für NH3-Emissionen, bei vollständi-
ger Evaporation des versprühten Wassers, mit
etwa 10 % bis 14 % angenommen werden. Für
CH4-Emissionen ergab sich durch die vollstän-
dige Entleerung und Reinigung der Flüssig-
mistbereiche weiterhin ein Minderungspoten-
zial von etwa 40 %; einem temperaturbeding-
ten Emissionsanstieg kann gegebenenfalls
durch Innenraumkühlung entgegengewirkt
werden. Die Volumenstromhöhe beeinflusste
weiterhin die Relation zwischen Innenraum-
und Abluftkonzentration an PM10 und somit
den Abtransport an Partikeln.
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